
schon für gut frequentierte Büh-
nen gesorgt haben soll.
Clevere Tanzmusik also von cle-
veren Menschen. In die Beine,
durch den Bauch. und dann
ganz behutsam in den Kopf.
„Pleasure is a means to an
end...“ Eine hübsche Platte;
wenn die Twins so schlau sind,
wie ich es ihnen unterstelle,
kann da noch Tolleres passie-
ren. Für's erste: rising hope for
"82.

Ralph Otto
NEUES DEUTSCHLAND
Zum Feiern in die Keller
(IRON CUFITAIN RECORDS)
Jeder jeden Tag mit guter Bi-
lanz. Doch es geht um mehr. So-
weit Neues Deutschland. Von
Neues Deutschland gibt es zwei
Seiten — die BRD- und die DDR-
Seite. Der Begriff „Avantgarde
Folklore aus dem Zonenrandge-
biet" trifft hauptsächlich auf die
Musik auf der DDR-Seite zu.
„Die Russen kommen. die Rus-
sen kommen. Ist der Ivan denn
schon da?" Mit einfachen Mit-
teln (Gitarre, Bass, Drumm, Ge-
sang und gelegentliche Ton-
bandeinspielungen und manch-
mal Akkordeon und Melodica)
wird hier versucht, die experi-
mentellere Seite der Gruppe
hervorzukehren. „Ja, zum
Glück. Ja, zu der Liebe“.Wie zu
oft bei deutschen Gruppen klingt
das jedoch zu amateurhaft und
richtungslos. „Wir werden mit
Karl Carstens durch die grüne
Heide“ — die bundesdeutsche
Seite zeigt dann die wahren
Qualitäten der Gruppe schon
eher auf, nämlich kurze, bissige,
schnell und harte eineinhalb-
Minuten-Stücke. Mit zynischem
Kommentar zum Hier und Heute
an der Grenze und anderswo.
„Berlin ist um des Vaterlandes
Willen unserer ganzen Liebe
wert“, denn „innerdeutsche Lie-
be kennt keine Grenzen und kei-
ne Angst“. Die Stücke auf der
BRD-Seite sind auch alle auf der
ersten Cassettenproduktion von
Neues Deutschland zu hören. In
rauheren Versionen allerdings,
auf dieser LP sind die Stücke
NICHT SO INTENSIV und klin-
gen eher wie etwas gelangweilt
runtergespielt. „Heimlich hei-
misch". Man wollte wohl auch
die Möglichkeiten eines moder-
nen Tonstudios in Anspruch
nehmen. Es bleibt die Frage:
Hat Karl Heinz Schimanski,Fah-
rer im lnterzonenverkehr auch
mehr Spaß am kalten Krieg?

Olaf Karnik

PYROLATOR —

AUSLAND
(Atatak)
Minimalismen.Trivialismen.Un-
schuld.
Fruchtbarkeit.
Trivialismen, aber keine Platt-
heüenl
Schon die Cover / Bilder der
Plan-Riege (genauer: moritz
rrr's) vermitteln Spaß + Vitalität
— Tai ginseng?
Pyrolator verwendet bewußt Kli.
schees:dabei übernimmt er
nicht einfach, sondern modifi-
ziert, überarbeitet, entfremdet.
Oft gelingt ihm ein solcher Ent-
fremdungseffekt schon mit we-
nigen Kunstgriffen.
Auf- das Wort AUSLAND hin ein
sonnenbeschienenes Schiffs-
deck mit Swimming-pool +
Bikini-Frau, sowie tiefblaues,
schaumgekrönt-durchpflügtes
Meer abzubilden erfordert
schon einiges an äh Erfassungs-
gabe. Nichts anderes ist Aus-
land für uns: nicht Lebensge-
wohnheiten, nicht Kultur, nicht

 
Politik, schlicht — Urlaub. (nur
für den Pyrolator nicht.) Auf sel-
bige Art + Weise vermittelt er
Wahrheiten der absoluten Sorte.
(übrigens ist diese Szenerie
nicht ganz vollständig beschrie-
ben — seht euch das cover mal
an!)
Kapabel weiß er evozierte Fä-
higkeiten auch mit seiner Musik
zu verschmelzen. „Mein Hund“.
Carmen singt von ihrem Leid,
keine Kleider, ja nicht einmal ein
Ränzel voller Brosamen ihr ei-
gen nennen zu können: und im
Grunde geht es ihr auch nicht
um materielle Werte — Liebe
braucht sie. Dieses metaphysi-
sche Verlangen wird mit einer
textlich genialisch-genialen
Prägnanz formuliert. Toll, ein
Satz wie: „Meine Mutter ist nicht
bei mir." Einzig und allein ihr
Hund, wo Donald heißt, vermag
ihr Freude + Entzücken zu
spenden. Nämlicher aber ist,
wie sich gegen Ende des Liedes
herausstellt, Eigentum ihrer
Schwester. WARUM VER-
DAMMT NOCHMAL KUMMERT
SICH DIESE DENN NICHT UM
CARMEN?
„Max präsentiert uns einen ge-
läuterten Gunter Gabriel. Ein
holländischer Rock-Protagonist
kommt dank Pyrolators Muse
nicht so ganz zum Zuge. ln ei-
nem „das-charakterisiert-ita-
Iien“-lied höre ich AdranoCeIen-
tano — was am typisch südli-
chen (pff...) Temperament liegen
mag. Oder einfach an der Spra
che, bei Gott, ich weiß es nicht.
„on regarde, on econte...“ Die
Musik 'hantiert' mit Elementen
von Disco, Dada-Funk (?), Blues
(ja!...einmal...) + Jazz (das
hängt eh zusammen). Der wort-
gebundene Moment kommt
glücklicherweise nicht so oft
zum tragen — „Mein Hund"
steht es gerade noch an.
Spitzen-synthie: denk ich an
mini-korgs in der nacht — eben:
Minimalismen. Reduktion, Uber-
haupt muß viel Zurückhaltung zu
diesem Werk gehört haben. Ge-
nug der Wiederholungen:
Eine tolle LP. Nur, ich finde sie
nicht witzig.

Markus

DIE PARTEI
LA FREIHEIT DES
DENKENS
(1000 Augen)
ln letzter Zeit hat sich die Anzahl
deutscher Plattenproduktionen
beträchtlich vermehrt, in glei-
cher Weise hat sich die Anzahl
guter deutscher Platten be-
trächtlich verringert. Walter
Dahn und Tom Dokoupils Plat-
tenprodukt „Die Partei" bildet
eine Ausnahme.
„La Freiheit des Denkens" be-
steht aus 11 lnstrumentaltiteln,
und ohne die Existenz von Plat-
ten wie „Die Kleinen und die Bö-
sen“, „Take away" von Andy
Partridge und „My Iife in the
bush of ghosts“ von Eno-Byrne
wäre die Platte in dieser Art
wohl nicht denkbar gewesen.
Womit ich der Partei eine eigene
Ideologie allerdings nicht strittig
machen ‚will. Z.B. wird hier auf
perfekte Weise demonstriert wie
man heutzutage eine Rhythmus-

maschine fast genauso klingen
lassen kann wie ein Schlagzeug
(Breaks eingeschlossen) und
das, hauptsächlich auf Elektro-
nik basierende Musik, durchaus
genügend Wärme haben kann.
Seite t bietet fast ausschließlich
Tanzmusik mit relativ komplexer
Rhythmikund zahlreichen Effek-
ten und elektronischen Kleinig-
keiten, während auf Seite 2 der
Tanz weniger berücksichtigt
wird und dafür die experimentel-
lere Seite der Partei hervorge-
kehrt wird. Das Spektrum reicht
von einer Parodie auf einen trau-
rigen Allerheiligen-Tag bis zum
bedrohlichen Sound-Gewitter in
„Tag an der Grenze“, jedoch im-
mer noch ironisch und nicht
bierernst. Trotz mehrmaligen
Hörens habe ich jedoch das Ge-
fühl, daß der Clou auf dieser
Platte eigentlich fehlt, wahr-
scheinlich durch das Fehlen des
Gesangs bedingt. Mitunter wird
der ähnliche formale Aufbau
(Synthesizer-Sequenzer funk,
durchgehender Rhythmus, da-
drüber Effekte) in jedem Stück
auf die Dauer langweilig. Aber
welche deutsche Gruppe, die
was von sich hält, ignoriert
schon Vorreiter wie D-A-F.
Der Begriff „Kraut-Funk"dürfte
sich in Zukunft im Ausland für
musikalische Produkte dieser
Art wohl einbürgern. Und Dahn
und Dokoupil sind jetzt die Eno-
Byrne der deutschen Szene,
denn „Ia Freiheit des Denkens"
ist bestimmt ebenso „kunstvoII"
wie „My Iife in the bish of
ghosts". „Böse Träume“? oder
doch ein „guter Morgen in
Köln"?
Im übrigen verstehe ich den Zu-
sammenhang von Cover und
Musik wirklich nicht.

Olaf Karnik
IDEAL —

Der Ernst des Lebens
(WEA)
DER ERNST DES LEBENS be-
ginnt mit einem typischen ideal-
sing: ,.EISZElT“. Ein potentieller
Hit, der auch schon Live-
Erfahrung hat und einige lila be-
Iatzte Jungens der Halfzware-
Generation zu ersten (klägli-
chen) Pogoversuchen hingeris-
sen hatte.
Weiter geht’s mit „Schwein".
Effjott, 40-jähriger Gitarrist der
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Gruppe singt:“...es macht mir
einen Höllenspaß/so wie ein
Schwein zu sein.“ — man
gIaubt's ihm, wo er doch einem
solchen Tierchen auch nicht
ganz unähnlich sieht. Weiter
geht die Fahrt durch den ideal-
Sumpf. SEX IN DER WUSTE und
HERRSCHER sind absolute Aus-
fälle. Bei FEUERZEUG singt
endlich Annette mal wieder,
aber so, wie ihr Vorbild Marlene
Dietrich im Klo singen würde.
Ein grauenhafter Chansonver-
such. Erwähnenswert wären
dann nur noch der Calypsover-
such (natürlich mißlungen) MO-
NOTONIE und Annette's Mut in
ERSCHIESSENJ‘ komm wir las-
sen uns erschießen/Sonntag
morgen 5 vor zehn/Ich kann den
Sonntag nicht ertragen/und ich
will keinen Montag sehen" —

na, das kennen wir doch irgend-
woher? Auf jeden Fall hat sie
Mut. Falls ihr euch nun tatsäch-
lich nicht davon abbringen laßt,
die Scheibe zu kaufen, vergeßt
das Klopapier nicht — beson-
ders dann, wenn ihr euch das
Foto der auf Tanz-Combogestyl-
ten Fab-Four anschauen solltet.

Conny S.
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